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Mehr Menschen
ohne Job

Hoya – Die Arbeitslosigkeit im
Geschäftsstellenbezirk Hoya
der Agentur für Arbeit hat
sich von Februar auf März um
45 auf 812 Personen verrin-
gert. Das waren 119 Arbeits-
lose mehr als noch vor einem
Jahr, teilt Pressesprecher Da-
niel Bestvater mit.

Die Arbeitslosenquote auf
Basis aller zivilen Erwerbs-
personen betrug im März 4,3
Prozent. Im Gegensatz dazu
belief sie sich im Vorjahres-
zeitraum auf 3,7 Prozent. Da-
bei meldeten sich 182 Perso-
nen neu oder erneut arbeits-
los. Das sind sieben mehr als
vor einem Jahr. Gleichzeitig
beendeten aber auch 223
Menschen ihre Arbeitslosig-
keit. „Seit Jahresbeginn gab
es insgesamt 657 Arbeitslos-
meldungen. Das ist ein Plus
von 113 im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum“, berich-
tet Daniel Bestvater. Dem ge-
genüber stehen 602 Abmel-
dungen von Arbeitslosen. nh

Hoyas Weg zur Energiewende
Projekt Wärmenetz: Das sind die nächsten Schritte

zentrum sowie das Freizeit-
bad, dort angesiedelte Dis-
counter und das Fitnessstu-
dio.

Es stehe aber genügend Ab-
wärme zur Verfügung, um
noch weitere Quartiere in
Hoya versorgen zu können,
berichtet Andreas Noss, Ge-
schäftsführer der Papierfa-
brik Smurfit Kappa mit Blick
in die Zukunft. Und Tilia-Pro-
jektleiter Andreas Kästner
fügt hinzu: „Das Wärmekon-
zept sieht bereits infrastruk-
turelle Schnittstellen zur Ver-
sorgungserweiterung für
ganz Hoya vor.“

Schritt geht es dann in die
Umsetzung, und das Wärme-
netzes wird in der Stadt ge-
baut. Geplant ist zunächst,
zwei Quartiere mit der indus-
triellen Abwärme der Papier-
fabrik Smurfit Kappa zu ver-
sorgen. Dazu gehören das
Rathaus, das Veranstaltungs-
zentrum Martinskirche, das
Grafenschloss, die Bundes-
schule des Technischen Hilfs-
werks (THW), die Polizei so-
wie ein ortsansässiges Phar-
ma-Unternehmen und einige
private Haushalte (Quartier
1). Das zweite Quartier um-
fasst das Schul- und Familien-

der Beschlussvorlage der Ver-
waltung zu entnehmen ist,
soll die Erstellung der Mach-
barkeitsstudie voraussicht-
lich 2024 erfolgen.

Zum zweiten Schritt gehö-
ren auch die Planungsarbei-
ten bis zur abschließenden
Projektgenehmigung. „Diese
zweite Phase soll alle wichti-
gen Aspekte von der techni-
schen Realisierbarkeit über
die Wirtschaftlichkeit bis hin
zur Akzeptanz bei den Bür-
gern berücksichtigen“, er-
klärt der Geschäftsführer von
Tilia.

Im dritten und letzten

Sind die Anträge gestellt,
steht im zweiten Schritt un-
ter anderem eine vertiefende
Machbarkeitsstudie an. Diese
enthält eine präzise Umset-
zungsanleitung sowie eine
genaue Kostenermittlung.
Aber auch dieses Gutachten
ist nicht günstig: Rund
500000 Euro müssen dafür
auf den Tisch gelegt werden,
wovon laut Werthschulte
aber knapp 50 Prozent för-
derfähig seien. Die Stadt
Hoya hat dafür in ihren Haus-
haltsplan für das Jahr 2023
60000 Euro sowie für 2024
200000 Euro eingestellt. Wie

VON NALA HARRIES

Hoya – Das Projekt Wärme-
netz kommt nun so richtig
ins Rollen. Denn die Stadt
Hoya, die gemeinsam mit der
ortsansässigen Papierfabrik
Smurfit Kappa und dem Bera-
tungsunternehmen Tilia an
der Realisierung eines „grü-
nen“ Nahwärmenetzes arbei-
tet (wir berichteten), hat den
Startschuss für die Umset-
zung erteilt. Das Netz soll da-
bei zunächst circa ein Drittel
der Stadt Hoya mit industriel-
ler Abwärme versorgen. Die
Realisierung erfolge in drei
Teilschritten, erklärt die
Stadt in einer Pressenotiz das
Vorgehen.

Ob die Voraussetzungen
für dieses Vorhaben über-
haupt gegeben wären, das
prüfte ein Team von Tilia im
vergangenen Jahr. Die Exper-
ten erstellten eine sogenann-
te Potenzialanalyse und un-
tersuchten die Bedarfe und
Verfügbarkeiten, die techni-
sche Umsetzbarkeit sowie die
Fördermöglichkeiten. „Es ist
machbar und möglich“, ver-
kündete Geschäftsführer Ste-
phan Werthschulte dann im
November 2022 das Ergebnis
(wir berichteten).

Nun kann der erste der drei
Teilschritte angegangen wer-
den. Bei diesem geht es um
das Antragsverfahren für För-
dermittel vom Bund. Denn
wie der ehemalige Wirt-
schaftsförderer York Schmel-
ter meinte, sei der Bau eines
Wärmenetzes mit Blick auf
die Kosten kein kleines Pro-
jekt für die Stadt Hoya. Auch
Werthschulte erklärte bei der
Vorstellung der Potenzialana-
lyse den Mitgliedern des
Stadtrates, dass voraussicht-
lich mit einer „beachtlichen
Summe“ gerechnet werden
müsse. „Aber es gibt einige
Töpfe, die wir anzapfen kön-
nen“, versicherte er.

Die Papierfabrik Smurfit Kappa stellt die industrielle Abwärme bereit, die mithilfe des neuen Netzes zukünftig zwei Quar-
tiere in der Stadt Hoya mit Wärme versorgen soll. FOTO: NALA HARRIES
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Osterfeuer auf
dem Kirchplatz

Hoya – Die katholische Pfarr-
gemeinde St. Michael aus
Hoya lädt für Sonntag,
9. April, auf den Platz vor der
Kirche (Im Park 6) ein. Ab 18
Uhr wollen die Organisatoren
dort ein Osterfeuer entzün-
den und damit den Tag der
Auferstehung ausklingen las-
sen, heißt es in einer Presse-
notiz. Es stehen Snacks und
Getränke bereit. nh

Genossenschaft
gründet sich am

27. April
Hoya – Nun ist es bald so weit:
Ein Team von 13 Personen
hat sich gefunden, um alle
Vorbereitungen für die Grün-
dung der neuen Genossen-
schaft „Landkraft Bürger-
energien Hoyaer Land eG“ in
der Samtgemeinde Graf-
schaft Hoya zu treffen. Nach-
dem der letzte Termin für die
Gründungsversammlung ab-
gesagt werden musste, ist da-
für nun Donnerstag, 27.
April, vorgesehen. Die Initia-
toren laden interessierte Mit-
bürger, die Teil dieser Organi-
sation sein wollen, um 19
Uhr in den Lindenhof (Deich-
straße 27) in Hoya ein. Dann
sollen unter anderem die Sat-
zung vorgestellt und die Vor-
stands- sowie Aufsichtsrat-
mitglieder gewählt werden.

Ziele der Bürgerenergie-Ge-
nossenschaft seien die Stär-
kung der Region und die Teil-
habe der Bürger an der Be-
wirtschaftung von Energieer-
zeugung und -verteilung.
Weiterhin möchte die Grup-
pe Anlagen zur Erzeugung re-
generativer Energien errich-
ten und unterhalten (insbe-
sondere Solar- und Wind-
kraftanlagen). Schlussendlich
solle die gewonnene Energie
in Form von Strom und/oder
Wärme bereitgestellt wer-
den, heißt es auf der Home-
page www.landkraft.org. Das
Vorhaben steht ganz unter
dem Motto „Erneuerbare
Energien von und für Men-
schen aus der Region“. Wer
Mitglied werden möchte,
müsse bei Eintritt mindes-
tens zehn Anteile je 100 Euro
kaufen, erklärten die Initiato-
ren während einer Informati-
onsveranstaltung ihr Kon-
zept. Von dem Geld sollen
verschiedene Projekte in der
Umgebung realisiert werden.
Die Idee dahinter: Bürger in-
vestieren und partizipieren
von den Anlagen. nh

Gemeinsames
Tischabendmahl

Haßbergen/Hassel/Eystrup – Die
Kirchengemeinden Haßber-
gen, Hassel und Eystrup la-
den morgen, 6. April, um 19
Uhr zu einem gemeinsamen
Tischabendmahl in das Ge-
meindehaus in Haßbergen
(Lange Straße 23) ein. Pasto-
rin i.R. Anke Dittmann gestal-
tet die Feier. Es gibt Suppe,
Brot und Getränke. Weitere
Leckereien dürfen von den
Gästen mitgebracht werden.

Hoya ist Modellkommune
(IEE) zuständig. „Hoya wurde gemein-
sam mit Regensburg und Hoyerswerda
von den beiden Agenturen ausgewählt
und dient als Vorreiter vieler Kommu-
nen, die noch ihre Wärmewende vor
sich haben“, so Ideengeber Jens Batter-
mann von der Papierfabrik Smurfit Kap-
pa.

unter denen Hoya mit knapp 4 000 Ein-
wohnern die kleinste ist – werden bei
der Umstellung auf eine klimafreundli-
che Wärmeerzeugung wissenschaftlich
und beratend begleitet. Dafür sind die
Agentur für Erneuerbare Energien (AEE)
und das Fraunhofer Institut für Energie-
wirtschaft und Energiesystemtechnik

Innerhalb eines deutschlandweiten
Wettbewerbs hat sich die Stadt Hoya
2020 gegen 50 andere Städte durchge-
setzt: Auf diese Weise ist sie in Koopera-
tion mit der Firma Smurfit Kappa neben
zwei weiteren Teilnehmern Modellkom-
mune der kommunalen Wärmewende
geworden. Die ausgewählten Städte –

Ostergruß beim
Wochenmarkt

Hoya – Neben der Vorstellung
der Kochboxen (wir berichte-
ten) erwartet die Besucher
des Wochenmarktes in Hoya
an der Langen Straße mor-
gen, 6. April, ein besonderer
Ostergruß in Form einer Blu-
me, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Die Markt-Beschi-
cker, die Fördergemeinschaft
und die Stadt freuen sich auf
viele Gäste in der Zeit von 8
bis 12.30 Uhr.

Hilgermissen steht finanziell gut da
Gemeinde verfügt über liquide Mittel in Höhe von 2,7 Millionen Euro / Zahlreiche Projekte geplant

Herstellung der Baustraße im
neuen Plangebiet.

In puncto Straßen- und We-
gebau sind folgende Ausbau-
ten vorgesehen: die Straße
zwischen der Kreisstraße 155
und der Hausnummer 27 in
Hilgermissen, der Radweg
zwischen Eitzendorf und Al-
vesen, der Fußweg entlang
der Kreisstraße 142 in Eitzen-
dorf (wir berichteten) sowie
die Planung für den Radweg
an der Landesstraße 331 We-
chold-Loge. Zu letzterem Pro-
jekt sagte Detlef Meyer: „Wir
bemühen uns, dass in diesem
Jahr der Spatenstich erfolgt.“

Sanierung des DGH
in Wienbergen

Weitere Gelder fließen in die
geplante Sanierung des Dorf-
gemeinschaftshauses (DGH)
in Wienbergen (250000 Eu-
ro), und 20000 Euro erhält
der Schützenverein Schier-
holz/Heesen für den Anbau
eines Mehrzweckraumes am
Feuerwehrhaus Heesen (wir
berichteten).

500000 Euro für den
Breitbandausbau

Ferner muss die Gemeinde
sich mit 500000 Euro an den
Kosten für den Breitbandaus-
bau in der Samtgemeinde
Grafschaft Hoya beteiligen.
Die Anschlussquote lag gera-
de einmal bei 39 Prozent, be-
richtete Gemeindedirektor
Detlef Meyer. Und Tim Stege-
mann (Wählergemeinschaft
Hilgermissen, WGH) dazu:
„Zwar gibt es aktuell keine
weitere Förderung. Dennoch
dürfen wir dieses Thema
nicht aus den Augen verlie-
ren.“

nach einer Diskussion mit
den Bürgern. Die Straße soll
mit rotem Verbundpflaster
ausgebaut werden. Ein Land-
wirt, der die Strecke nutzen
müsse, um auf seine Flächen
zu gelangen, zweifelte aber
daran, dass das Pflaster seine
schweren Maschinen tragen
könne. Zudem sei es leichter,
Dreck von einer betonierten
Straße zu entfernen, sagte er.
Über die Traglast müsse sich
der Landwirt keine Gedan-
ken machen, meinte dazu Sö-
ren Schumacher vom Fach-
team Tiefbau der Samtge-
meinde Grafschaft Hoya.
Denn im Zuge des Ausbaus
sei unter anderem im Bereich
seiner Zufahrt eine stärkere
Ertragsschicht geplant. Zur
Verunreinigung erklärte Ge-
meindedirektor Detlef Mey-
er: „Der Verursacher muss
die Straße auch sauber ma-
chen.“

Darüber hinaus sind fünf
Parkbuchten geplant, ebenso
eine kreisrunde Aufpflaste-
rung, eine Schwelle sowie
Fahrbahneinengungen, um
die Geschwindigkeiten zu re-
duzieren. Weiterhin schlägt
die Verwaltung vor, bei der
Verkehrsbehörde zu beantra-
gen, die Baugebiete „Sünder
I“ und „Sünder II“ als Tempo-
30-Zone auszuweisen.

Weitere Flächen zur
Wohnbebauung

Die Gemeinde möchte weite-
re Flächen zur Wohnbebau-
ung nahe dem jetzigen Bau-
gebiet ausweisen. 20000 Euro
sind daher für die Vermes-
sung der Grundstücke im
Haushalt vorgesehen und
weitere 50000 Euro für die

Uwe Hopmann (Wählerinitia-
tive für Hilgermissen, WfH).
Zum Hintergrund: Die Samt-
gemeinde benötigt finanziel-
le Unterstützung von den
Mitgliedsgemeinden, um ih-
re geplanten Investitionen tä-
tigen zu können.

Endausbau im
Baugebiet

Außerdem möchte die Ge-
meinde Hilgermissen 2023
mit dem Endausbau im Bau-
gebiet „Wechold Sünder II“
beginnen. Dort sind die
Grundstücke weitestgehend
bebaut. Die knapp 340000
Euro teure Maßnahme be-
schloss der Rat einstimmig

die Grundsteuer B (Grundstü-
cke) auf null zu setzen. Das
sei seinen Angaben nach kein
großer Aufwand, und so wür-
den es auch schon mehrere
Gemeinden in der Bundesre-
publik handhaben. Er über-
gab der Verwaltung eine dies-
bezügliche Liste zur Prüfung.

Ein Kredit für die
Samtgemeinde

Weitere 500000 Euro erhält
die Samtgemeinde als Kredit
von der Gemeinde Hilgermis-
sen. Dafür entschied sich der
Rat ebenfalls einstimmig.
„Dabei handelt es sich um ei-
ne simple Verschiebung der
Liquidität“, meinte Ratsherr

spielsweise die Heizungsanla-
ge in der „Alten Schule“ in
Magelsen erneuert werden.
Laut Beschlussvorlage der
Verwaltung sei auch jene des
Dörpsvereins (Eitzendorf
Hausnummer 20) abgängig.

4000 Euro für die
Dorfchronik

Darüber hinaus entschied
sich der Rat einstimmig da-
für, den Zuschussantrag des
Dörpsvereins Eitzendorf für
die Dorfchronik zu befürwor-
ten. Friedel Rippe kümmert
sich federführend um deren
Erstellung. Die Chronik soll
im Herbst dieses Jahres mit
einer Auflage von 500 Stück
erscheinen. Die Gemeinde
unterstützt das Projekt mit
4000 Euro.

Weitere 45000 Euro sind
für mögliche Bauleitpla-
nungskosten bei der Dorfent-
wicklungsplanung veran-
schlagt.

80000 Euro stehen im
Haushalt 2023 für die Unter-
haltung der Straßen bereit.

„Grundsteuer B
auf null setzen“

Außerdem muss die Gemein-
de Hilgermissen knapp
900000 Euro als Umlage, wel-
che anhand der Steuerkraft
berechnet wird, an die Samt-
gemeinde Hoya abführen.
Die Grund- und Gewerbesteu-
er bleiben in Hilgermissen
unverändert. Die Hebesätze
liegen bei 330 beziehungs-
weise 360 Prozent. In diesem
Zuge und mit Blick auf die Li-
quidität der Kommune
schlug ein Einwohner vor,
den Bürgern etwas zurückzu-
geben und den Hebesatz für
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Hilgermissen – Die Gemeinde
Hilgermissen ist finanziell
gut aufgestellt. Ihre liquiden
Mittel belaufen sich auf 2,7
Millionen Euro, konnte Cha-
ris Drexhage, die zweite stell-
vertretende Gemeindedirek-
torin, während der jüngsten
Sitzung erfreut berichten. Sie
stellte den Ratsmitgliedern
die Haushaltssatzung 2023
sowie das Investitionspro-
gramm für die Jahre 2023 bis
2026 vor, welche das Gremi-
um anschließend verabschie-
dete.

Schuldenfrei trotz
Vielzahl an Projekten

Zwar weise der Haushalts-
plan einen Fehlbetrag von
189400 Euro aus, und auch in
den Folgejahren sei mit Fehl-
beträgen zu rechnen, diese
könnten aber durch die Über-
schüsse aus den Vorjahren
gedeckt werden. Zudem sei
Hilgermissen schuldenfrei,
und eine Aufnahme von Kre-
diten sei nicht vorgesehen.
Aber die Gemeinde hat in der
kommenden Zeit so einiges
vor, und die Realisierung der
geplanten Projekte kostet
viel Geld. „Wenn tatsächlich
alles eintritt, sind die Gelder
aufgebraucht“, verdeutlichte
Drexhage den Anwesenden
und erklärte, in welche Vor-
haben unter anderem inves-
tiert werden solle.

Heizungsanlage für
die „Alte Schule“

So ist der Ansatz für die Un-
terhaltung der Grundstücke
auf 50000 Euro festgesetzt.
Mit diesem Geld soll bei-

Der Endausbau im Gebiet „Wechold Sünder II“ soll dieses Jahr
erfolgen. FOTO: NALA HARRIES

IM BLICKPUNKT


